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Homosexualitat Spannungsfeld VoOoONn zeiıtgemali ” und "schriıftgemab”
Frnedrnch Miıldenberger A Geburtstag

VoO  R olfgang Schürger
I1heoloie Dosmatık treiben >pannungsfeld VON Zeitgemäßheit Schriftgemäßheit

StTsSeE1IN dıiesem Spannungsfe leben das wohnl als das Lebensprogramm Friedrich
Mildenbergers Dezeichnet werden!

OT eologie diesem pannungsfeld bewegen hat das habe ich VON gelernt
aDel dann durchaus unterschiedlhichen theologischen Aussagen gekommen S1INd das WITC auch

durch diesen Beitrag deutlich werden.
ITheologie und hristsein i Spannungsfeld VON Zeitgemäßheit und Schriftgemäßheit, das eı

mich theologische Aussagen LMUSSeCNH ntre enu) und ZW. doppelten Sinn. Sie INUusSsSeCcnN FA

dıe eit SEn die hıine1n SI6 Ssprechen, IHUSsSenN die Situation wahrnehmen, der S16 stehen. - er
sprechen hier schnell davon Sich ITheologıe damıft dem "Teitseist“ gleichstelle. Zum andern
aber IMNUussSsSenNn SI6 die AT effen das A  ische Zeugn1s der besser: die biblıischen Zeugnisse
Diese ihrer Vielfalt ahrzune  en Uund doch dieser Vielfalt ach Einheit Suchen 1ST dann
CI Aufsabe 6CiIH6E Notwendigkeit „BiDlischer Dosmatık" Schriftgemäßheit Cn verstanden
dagegen ZU Biblizismus werden der Versuchung führen die biblıschen exie als r  einbru  M
dicta probantia mißbrauchen

(:erade 1indem 1CH die (;efahren die esen beiden olen Zeitgemäßheit und
Schriftgemäßheit legen versuche ich deutlich machen, WI1C das Spannungsfeld ‚ schrftgemäß und
zeitgemäß” auch der Diskussion dıie tellung homosexueller Männer und Frauen EHASCIOR

Kirchen und (‚emeinden finden 1st. Welche edeutung aufgrund esEes Spannungsfeldes dann
schwul-lesbischen Befreiungstheologie werde 1631 esem Artikel ZCISCH versuchen

Das Knternum der Zei1tvcemäßheit und das Problem der ahrnehmung der Zeıt

Biblische EOIODIE dogmatischer Perspektive dA1e Spannungsfeld VON Zeitgemaßheit und
Schriftgemäßheit hat ach Friedrich Mildenberger P 1e]1 r  Zu zeitgemäßen Verständnis
der Schrift und schriftgemäßen Verständnis der eit  7 anzuleiten2 Hinsichtlich der biblischen
Zeugnisse hat S> e1 MIt der 1110 6ET SCANON verstandenen SC  fi1l und der za  1
Al  e verstehenden Schrift"S Und auch hinsichtlıch der eit ihrer CIBENCN 1tualon und 1nres
Kontextes OÖchte ich ECTSaNZCH 1ST s1e DeZzOogen auf dıie TIELHET: SCANON verstandene we1l 1n  rte
und doch zugleich 1IHINET wieder HEeCUuU verstenende e1t aDe1 1ST dieses Neu Verstehen der eit ZU

Ziel des hermeneutischen Prozesses zugleich aber auch C111 notwendiger Ausgangspunkt (jerade
die Diskussion ÜDer Homosexualität Namlıc. W16 problematusch theologisches Verstehen und
Urteilen WITd, WENN cd1e Subjekte dieses Verstehens ihren Kontext als die schon verstandene
e1t erTassen. (jerade der Homosexualitätsdiskussion S1Nnd die Verfasserninnen Verfasser
MeOlogischer Urteile 7 der Kege]l D3CHT eNUSC mit den Männern ıund Frauen, ber die S1IC urteilen Ihre
CISCNC e1it 1St cht die eit dere und Schwulen vielmehr H1US5SEeN SS S1CH dieser eit
7ucano verschaffen WEDNN IC CHht TE apologetisch dem IThema Homosexualität Stelluneg beziehen

Zu diesen KMterien des systematısch--theologıischen De1tens vgl Fneduch ıldenberger, Cirundwissen der Dogmatık tuttg
Berhn/ KÖö  e Mainz 1983, und eIs.. Biblısche Dogmauk, f< 54Berlin/ Ööln/ Maınz 1991

Bıblische Dogmatik, S
3 Fbd
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wollen  4 owohl der Diskussion als auch Durchgang dUrcn riırchliche tellungnahmen TÄllt 1
aber wıieder auf w1e dıeser /ucans Der das bestehende Vorurte1l esucht WI1C alsSO die

e1t derT Homosexuellen als die 1LEG sSschon (von Heterosexuellen verstandene e1it den 1C
WIT:

Als besonders "schönen‘ eleg 7zit1ere IcCH den Sal 65 dus der enkschr{ft Fragen der
exualethik” der VON 1971 Dort e1 * Homosexualität unterscheide sıich VO  m heterosexueller
BIsSEe srundsätzlich dadurch S16 antf gleichgeschlechtlichen Partner elt Individuell
ZESLOTT LST entweder das Verhältnis ZUT EISENECN Geschlechterrolle der das ZUM Aanderen Geschlecht
DIie Fähigkeit, Sich liebend auTt Partner BezieANenN, kannn voll entwıickelt SC1H In vielen Formen der
Homosexualıtät wıird daher S6 personale Beziehung Deabsichtigt, hisher aber auf Aie Dauer Faum
erreicht. |'5

ensich die Autorinnen und Autoren eSET Denkschrift darum em ihre e1t schon
Ausgangspunkt ihrer riegungen He verstehen en S1e auC. schon 1971 Dbemerkt ihre
Interpretation VON Homosexuahität als (‚eschlechterverhältnis weder psychologisch OCBA
SEXUALWISSENSC.  IC mehr unhinterfr: auptet werden kann© Und SC en aQus Zeugnissen
homosexXue. eDEeNGer Menschen eIT:  en können, auch PF SCANON SC und lesbische
erschaften existierten, die freilich ZWEI Jahre ach der eIOrmM des 175 StGB VON derT
heterosexuellen ()ffentlichkeit och WENILSCI bemerkt wurden 18 eute

DIie 1ste der Peinlichkeiten 1e sich N, doch 1st 168 anderem nachzulesen/.
Durchweg2 1äßt Sich feststellen, theologische Urteile ber lesbische Frauen und schwule Männer
dadurch 6CI1HE Schieflage” geraten; dıe Verfassennnen und Verfasser ST Urteile dıe
Lebenssituation homosexueller Menschen, iıhre A LCI cht adäquat CHaSSEH. SI der Vorurte1jls-
struktur erı SCANON verstandenen e1it (diee 21t anderer ist!gefangen sind8.

Das Postulat der Zeitgemäßheit als Krnterium der eologie . auch der LNDiskussion
Homosexualiät und DE anzuwenden, €e1 daher mich, wieder NECUu den Erfahrungsbezug VON

eologie suchen. Für die (Hheferosexuelle) Mehrhe1it der Iheologinnen und Iheologen wIird dies dann
aber edeuten, ZuUuNaCAS VOT lem auf die Selbstzeugnisse homosexueller Männer und Frauen Ören,
ihre ıfahrungen miıt Sexualität würdigen und sıch der Vorurteilsstruktur des CISCNCN HOT
verständnisses bewußt werden.

Dies wıll aber, TOLZ er apologetischen Iıktion, olfienbar nıcht eınma{i Wolfhart Schlichtung, iragt doch uch danach, homosexuelles
Verhalten rechtferugen könnte und kommt dem Ergebnis: "Welche andere Begründung anı aber homosexuelles eI]  en rechtfertigen, als
die, manche Menschen ust dazu (Wolfhart Schlichting er ohne Schuld 1ıst, werte den eorsten Stein .. Was auf dem Spiel
steht, Hrg Barbara Kitr.e]lberger, Wolfgang Schürger, Wolfgang Heilig-Achneck, München 1993, 254-261, ıtat 259) Hier wird VO'  — Schlichting
Ce1N|! Interpretation der Sıtuahon homossxueller Menschen egeben, die für weiıtere Argumentation esimMmen!

Zitiert nach!: Die Denkschuniften der Evangelischen €e.] Deutschland, 3/1 Ehe, 1e, Sexualıtät, Jugend, hrs. ırchenkanzleiı der

EKD, 2.A Gütersloh 19883, 63 Kursiv (0)0 300

Ihes wırd deutlıch, WEeNN mensch sıch dıe Stellungnahme des Öffentlichkeitsausschusses der Evangelischen he Kheinland VOLN 1968
betrachtet, efenert be1 Herbert Engel, Kırchlhiche Stellungnahmen VO)  z 1968 D1ıS 1992, Was auf dem Spiel steht (aaQ0. Anm.4)
Stellungnahme 86-94

erwıiesen se1l auf den Artıkel VO:  H Herbert Engel aa0Ö ö)
Zur Entwicklung Vorurteilsstruktur Un ıhrem Fortleben vol ısela Bleibtreu-Ehrenberg, Homosexualıtät. Dıe Geschichte

e1ls, 'Ta 1978, 35T S5Cc1 1eT AaTrauU: hingewlesen,; "V orurteil"” wıssenschaftlichen 1D kein 22{r Werturteil
einschließt, sondemn dıe Strukturen Verstehensprozesses hınweist: uch die ussage "Morgen wırd DN  50 sıieben dıe SOnNnne aufgehen.”
Kann 1so 3 diesem SINn VO  —l S1DST: Vorurteilsstruktur geTmagen bezeiıchnet werden.

NUT dıe Begegnung homosexueller und neterosexueller Frauen und Mä  er annn Ng ach dıe Diskussion "Homosexuelle UnN!
Kirche” eNISPANNEN. Das Hören auf Frifahrungen anderer, die plötzlich nıicht mehr als dıe großen dunklien!) Unbekannten dastehen, SONdern als

Xonkrete, eDens- und hebenswerte Menschen, Ööffnet eın Hinterfragen alter Urteile. FEs ııST daher nıcht Voxnungefähr, ara Kıttelberger,
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Solches Neu Verstehen der 61961 21 QES Ausgangspunkt theologischen e1tens er

KeINeSWELS Sich dem vielbeschworenen "Zeitoeist” quszuliefern SOoNdern ent lediglich Qazu den

Frfahrungsbezug der ITheologie wieder herzustellen der IT den ahrzehnten aufgrund der Oit
SCHNCHEN Zufluchtnahme be1 den eHen der SCANON verstandenen e1t verioren oehen

] He C1QCHC e1t als e 111er NEU verstenende e1f ahrzunehmen he1ulst alsO die rfahrungen
e konkretfe Menschen konkreten Kontexten machen NECU würdisen Damıit aber oeht diese

Orderung Der den Kontext der LMskussion Homosexualitä: hinaus vielmehr auf alle Bereiche
Fragestellungen theologischen ‘be1itens Will eologie WIT. 1inre JC C1BCNC e1t treffen

muß SI aut die Frfahnıuınsen achten die Menschen ihrem jeweillgen Kontext machen Sie mMuß A5Aall:
bedacht SCIMH,; diese EFrfahrungen und die interpretationen, die die etroffenen ihnen SEDEN: nicht
Schnell bstrahieren und theologisieren, SOndern Sich auf die Vielfait und Verschiedenheit esSET

Krfahrungen eiIiNzZzulassen 10
eologıie, esem Sinn betnmeben, wird dann "kontextuellen 20160216 werden. ] Diese

Bezeichnung WIT! Z W wIieder als Verdikt verwendet, stellt mich aber durchaus G1 positive
Aussage eologie WwIrd ernstnehmen, CHEe Erfahrungen und damıt auch TODIEM und
Schmerzen <  ON Männer und Frauen aus unterschiedlichen Kontexten verschlieden S1ind
theologische tworten und Hilfestellungen daher auch ıhrem jewenigen Kontext wirklich

u12"treffen” können1 1. Are Der., WI16 zwischen Olchen unterschiedlichen DeEPTENZIEH Allgemeinheiten
die kontextuelle egologıe Jewenls Zn dann Verständigung kommen (ZUT eit

der Verschiedenheit  1 gleichsam) WITd e1ter och sprechen SCIH

Schriftgemäßheit als das oblem des hermeneutischen ”"Schlüssels” den
bıblıschen Zeugnissen.
"Stei1n5ruch” Hermeneutik”?

]Das Kriternium der Schriftgemäßheit kann S6 verstanden 7A6 biblizistischen f  einbruc.  M
führen (jerade der Diskussion Homosexualıta wıird das deutlich ‘Aber Cie SapTi doch

Wolfgang Heilig-Achneck und ıch dem VON unNns herausgegebenen ammelbanı (S. Anm den ıfahrungsberichten breıten Raum egeben
Un 1256 als zweıten Hauptteil VOT dıie theologıschen Stellungnahmen goestellt nNnaben.

ich gehe hıer Iso sehr e Wu: üÜber. das VONL Miıldenberger eingeführte 'Oostulal der Bezogenheıt VOL eologıe auf dıe "ainfache

Gjottestrede” (Bıblische O2ma! Fa -30) hiınaus: N1C} ST die explizıt theologische Nterpretation dieser Fıfahrungen durch dıejenıgen,
denen s1e Wilderfahren, Na} ıch theologısch relevant, sondern berei1ts dıe cht- und quası-rellgıösen Interpretatlonen
säkularnısıerten Welt
1he theologısche nterpretation der (Alltags )Erfahrun Aäuft nämlıch D inrerse1ts DerTe1ts wieder efahr der Vorurteils der

111 NE:; SCHON verstandenen Zeıt gefangen SeC1IN en W alt hıer etiwa dıie schwıenge alleinerziehenderT Müuütter oder Väter

UNSeTIeCN (Gemeimden dıe 11IHINEI Och dem häufigen V or-Urteil ausgese) S1Nnd ıhre Kınder ja SOW1650 \roendwıe" geschädıgt bleiben würden

OD 1e5s annn die Z21t diıeser Elter-Kind (jemeinschaft zutreffend ST dahingestellt) und tendiert anderen häufıe dazu, bestimmte für

theologısche Betrachtungen und Urteile leiıcht >rschheßbare Erfahrungen als allgemeiınmenschliche Grunderf:  nge auszugeben, die

konkrete Erfahrungsvielfalt konkreter Menschen aus dem Blick geraten droht.
154 [ies bedeutet, IC Se1N Deshmmtes oblem ontext der württemb.  ischen andgemeinde der des westmnttelit:  schen Orfes

durchaus trefniend earbxbe1te!l en aber diese Problembearbeituneg Kontext der mittelfränkischen (oder Sal norddeutschen)
TO. Keineswegs zutreffend SC1IH braucht eventuell das anstehende oblem selbst dı1esem veränderten, ontext yöllıg anders

erfassen 1SL.

Klaus Beroer SDIC. 1Er annn KT "Hermeneuthk des Neuen Testaments” (Gütersloh VON den begrenzten A1lloemeinheıten” (250
dıe theologische Aussaoen Gültigkeıten

Um 1eTr Beonff aus BeTrSeISs aufzunehmen vgl Hermeneuftik des Neuen Testaments (Gütersloh 1988, 260
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61 6S da TIG wIieder 1190 SemMe1nt S1INnd Bibelstellen enen angeblich Homosexunahtät
verdammt WITd Es Iohnt Sich dıiese Bibelstellen etWwWAS ANerTr a

a} (JenN 19, 1
alsHomosexuelles en  en galt Der ahrhunderte In weß als das “unaussprechliche J1 aster  AT

'Sunde derer Vomn Sodom“” als "Sodomie" Freilich wurde gerade Her etzterer cht der sexuelle
on Mannes IMI anderen Mann (Nur selten auch der OM HPrau mM1 anderen
Trau yerstanden, SONdern auch der (‚;eschlechtsverkehr M1 Tieren14 CcCAhon dies ZeEISE WIEC verwaschen
der Begriif gebraucht WwWurde, WIE ungeCHau die Wahrnehmung der e1it 1Tolgte. Pate diese
EZEIG  9 STand die ungz (jen 19, 129, CheSpatestens seit Justinian 563) ausschließlich unfer
dem Gesichtspunkt 7  Omoöosexuahtät als Stinde  M ıinterpreuert wurde 15 CAON CI Befrachtung
der odom-Erzählung aber SEeW1 nNicht homosexuelle Partnerschaft SONdern

Vergewaltigung pent. EG der Parallelerzählung R1ı WITd deutlich P cht VOI besonderer
Bedeutung 1ST OD SC aDel OMO- der hefterasexuelle Vergewaltigung handelt Was beiden
FErzählungen wirklıch auf dem pie STe 1STt cht Homosexualitä SONndern das (jastrecht und
er IMe NEHUGTECHN exegetischen Arbeıten aDen dies auch deutlich erkannt16 Kın C} Der
Homosexualıitä sich Oder Der homosexuelle erschaften 1ST also (jen und 19
SENAUSOWECN 1Nntendie CEH Urteil Der Heterosexuahtärt und heterosexuelle erschaften

Die neutestamentliıchen Lasterkataloge.
ZWEICTN dieser paränetischenCTE des Neuen L estamentes, nämlıch Kor 05f und {iım EK10

werden unter den (jottlosen und Sindem auchn > malakotL und Aarsenokoital Uber die

Übersetzung der einzelnen Begriffe WITd den Neutestamentlerinnen Uund Neutestamentlern
wieder gestrntten. Wolfgang Stegemann nat 1UN aber herausgearbeitet, den beiden Texten
wesentlichen "die vorherrschende und gesellschaftlich Olerierte Korm V OI1l Homosexualität. der
‚l  S-FrOMISCHEN Welt” gehe, nämhlıch die auilıche 1eDE, e Prostitution17. Homosexuelle
erschaften S1Nd a1sSO uch hier NIiC. Blick Außerdem sollte esem S  nkt bedacht werden,;
xegetinnen und xegeten wieder darauf hingewitesen Haben; Olche Kataloge EIHG

geläufige Form derpOopularphilosophischen Paränese eind>"16 und ı1hr spezifisch chrnistlich-
theologischer Reflexionsgrad umstritten 1st. Stegemann hat dem erwähnten Beitrag_ gezeigt,
e1 üDer Homosexualität der Antike durchaus unterschiedlich ausfallen Paulus und

chule hier auch popularphılosophische Aussagen refeneren könnten.

C) DIie apodiktischen Sätze Lev 18, und 20
breilich FÖöÖnnen Paulus und Schule i1hrem 1 aber auıch der israehtischen

Rech  $ stehen die homosexuellen Verkehr unftfer Männern als Oodeswürdi! CC Verbrechen ansıent

'

Fınen 1nformatıyen Überblick ber exegetüsche Aussagen Jıhema (VOr allem 4US dem neutestamentliıchen Bereich) ELG efWas

ausführlıchere, Kinzelnen freilich te1lweıise VO  - der5 abweıichende, Besprechung der Rıbe.  en sıch be]l eier YOo:  - der

sten-Sacken, Paulinisches Evangelium und Homosexualıtät, 3(19386); 28-
Helmut Kentler, Taschenlexikon Sexualıtät, Düsseldorf 1982, 26R und (31sela Bieibtreu-Ehrenberg, aal Anm 205, DE 283

15 Vgl. ıseia Bleibtreu-Ehrenberg, Homosexualıtät, aa0Q (Anm.8) 190-196, 361-364, 376, 386
16 Vgl. das Referat VOLZ Hans-Georg Wıedemann ı DIie Menschlichkeit der eXUall Helmut Kentler, München 1983, Des. 94-05

Wolfgang Stegemann: Keine Wahrheit, Was auf dem ‚DIE. sfie. (aaU,, 4, 262-285} den aster'  ogen Z Zıtat E
Vgl auch dıe ausführliche begnffsgeschichtliche Darsteilung be1 John Boswell, Christlanity, Socıal lolerance, and Homosexualıty. Gay People ı
Western ‚UTODE from the Beginning of the (hrnıstian Hra IO the Fourteenth Century, Chicag2o/ London University of Chıcagzo e6ss 1980,
AAaS09 Buch, das uch für S11 Kirchengeschichtlichen Überblick Ihema ınteressant LSL.

15 Phılıpp Vielhauer, GGeschichte der urchnstlıchen Literatuür, Berlın/ NeWw ST 19795,
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HN ahmen “ Steinbruch Dosmatiık” werden die beiden Beleostellen ZUSAIHTIHECR MIt dem DenfTfalis
afS Dsolut anzusehenden Daulinischen Sr Röm 1& 60881 OrHeDE als Argumente > cdje
Integration nomosexueller Menschen Uund i1ihrer erschaften Ae (jeme1inden vVerwende: Zumindest
die Verwendung der be1iden alttestementlichen ate erscheint ©1 aber mehrfacher 1SICHE
problematisch:

Yalnachst namlich 1st der achdiskussion Och CAt ausgemacht, W1C weıt De1 diesem
ET cht Kultprostitution 17 der kanaanädischen Umwelt das eigentliche /iel des erDOtes
1SE der Kontext zumıindest I Je2v 20F Onnte dies nahe1egenlg‚

Dann ISt e der Sexualität ahmen nomadıschen (jesellschaft überdenken die
Fortpflanzung hatte hier den eiterbestand der SiIppe Stellenwert, der der modernen
(Gesellschaft CL mME  - Zzukommt, uch Cdie "Süunde ()nans” (die Verschwendung VOnNn amen kann daher
mit dem 34:06 werden (Gen 38,810)20

Und schließlich ze1gt S1ICH gerade hier das Problem SO Steinbruch-Hermenentik Mit
welchemenämlıch wird die unveränderte Gültigkeit dieser KRechtsbesümmung befont, en! die
unmittelbar Kontext stehenden TOderungen achn der Steinigung De1 Ehebruch (LevV 10) der der
Tötung ach dem enuß VONn ut(-wurst! (LEV /LD als durch STHS abgetan bezeichnet werden”?
Solche “ Schriftgemäßheit” Kann wonl kaum och verantwort werden.

d) Röm ” 18-32 die rage des "Natürlichen" und die Notwendigkeit gESAMTLT-
bıblıschen Hermeneutik.

Hs verbleibt also als EINZIECT TEXE der i intens1ivere Beschäftigung 1Ohnt, aulinıschei
Röm 1 8 Dies 1LSO MEnr als nier VOIIL Paulus © (Gottesverhältnis und Homosexualität

unmiıttelbar ZUSaIMMmMen SOIa werden Homosexualität erscheı1int SUR ar qls IS 8_f€" (jottes als
"Reaktion (Jottes ault die Ursunde der Gottlosigkeit” 21 Schwule und Lesben a1SO AaIs CXCEMDLANISC.
Verworfene der Gottlosigkeit dertr Welt willen?.

ZuDächst Taht die UUEC Verbindung VO  m Gottosigkei (:Öötzendienst und Homosexualıtät auf, Wa

dazu geführt Nat, Xegehinnen und XeDeienN aQuCA hier den e1gentlichen Skopus der
Kultprostitulion sehen Wollen22, das paulinische Urteil Schwule und es den
christliche (;emeinden AL mehr SCS TrecC stellt Stegemann TESE. dies GeEUTtE, SICH die
ac leicht machen, da die (jeneralität der paulinischen Aussagen, die hier und hier gerade
auch weibliche Homosexualität miıt einschließen Cht wahrgenommen werde23 Hr merkt aDEeT

die gesamfte Argumentation des Paulus die Polanität VON DhysSike CHresis Uund DAra
DAySIN V  5 entscheidende gdeutung SC die WCNLB wahrgenommen werde Stegemann betont,

"be]l Paulus der ar die DAYSIS nıicht einfach die Natur, Sondern das gesellschaftliche ideal VON
meint"24 Dies werde DesOonders deutlich 1K OF 1E4T Paulus :r  ein widernatürlicher
Rollentausch sSschon dOort stattiıindet Frauen SICH die Haare schnei1den DZW Männer S1C SICH
wachsen lassen welichem diese /Zuweisung geschlechtsspezifischen Verhaltens kulturell
gepragt 1ST, 5 ETW auch diıe Anweisung des Dostels, verheıiratete (-T) Frauen derT
Gemeindeversammlung gefallıgst schweigen und Sspater ihre Männer zuhause iragen sollen 23
19 Vgl Hans Georg Wiıedemann, (Anm.16) O3.94; Peter VYO: der sten-Sacken, aal} (ADm. F3

Vgl eorg Ziener, Levıratsehe, F{n Cn Q95-996
R Stegemann, aalC) (Anm.1”7), D f  N
(  7 SO etwa Hans Joachım Schoeps, Homeosexulhtät N! Bıbel, 6(1962), 369-DGn

Da PEn28  D
AaQO (Anm DL

25 AaQ (Anm.1’7) D

—__  W
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Stezgemann OM daher dem EISeDMS,; "die ewertung deT Homosexualıtät durch Paulus

äanmen der. Bewertung VOI eXu überhaupt VOT lem ahmen sSoOz1laler undr
Vorverständmsse verstehen TSE. Paulus argumentert aDel a1s Kind SI Zeıt, als 612 durch nd durch

VOQ der etalıtät SE1INECT e1t geprägter Mann, G1l  aLl, die deutlich durch SsOz1ale Kategorien der

UÜber- Uund Unterordnung; derT Aktıvität Passıvität, der Geschlechterpolarıtat _ und der ihr

entsprechenden /KRollen VO:  } Mannn Tau bestimmt Wrn 26 kine theologische AÄrgumentation, die

hiblischen HE CR fundamentalıstischen Sinn aıs Steinbruch verwenden Will, CICH daner

zunächst {ragen, b S16 eses V orverständnis des Paulus übernehmen Oonne der OD S1C CHt

vielmenr, ausgehend gerade auchn VOLR den elbstzeugnıssen schwuler und lesbischer Menschen,
homosexuelle 1€.als BENAdUSÜ natürlic W16 heterosexuelle 1eDEe betrachten

Wer a1SO hermeneutisch VerantwoOoTrÜülC. das ertium der Schriftgemäßheit wenden will, die der

der WIT|! STICH agen IHUSSCH,; ob DEekırs auıf C616 der SeNaNNTEN Bibelstellen möglich 1ist der ob nıcht

vielmehr gerade der Diskussion Homosexualıtat achn übergeordheten Leseschlüssel -
einzelne SCHE CX1TE gesucht werden MuUuß

Iie Fhe alg Schöpfungsordnung CF zureichender Leseschlüssel?

dıe erwendung 1T der 1T1erten Bibelstellen der ATrgumentalion problematisch ISE en

QaucCcH viele eIKAaNDl, cdie der Integration homosexueller Menschen ablehnen gegenüberstehen. kın

übergeordnetes Urteils  er1um THCHIER S1C dann der Vorstellung der heterosexuellen,
lebenslangen Finehe gefunden aben, He SI6 den biblischen chöpfungsberichten angelegt. Uund VON

Jesus bestätigt SENEN. IDie lebenslange HKıiınehe kannn Olcher gumentation. dann:

"Schöpfungsordnung excellence” werden27_ AT 1€ Hal] aber DE, S16 18  Zum (srundbestand
chrnistlicher T ehre"28 1T daher konstituliv: Bestandteil der VEr  digun  &5? dıie den Amtsträgerninnen
und Amtsträgernaufgetragen ISE OWO. CH3 10 cIie Integeration homosexueller Menschen als

auch SI6 geleDbte homosexuelle Partnerschaft tellen daher CI Verletzung BSES erKun-

igungsauftrages dar und SING, il  gemaß den ertretennnen ıuınd Vertretern der refenerten POosıti10n,
disziplinarisch ohnden2% Als Schöpfungsordnung excellence und Oonstitutiver Bestandteil der

christlichen Verkündigun 1St die Ehe (jünter Schmidt gekennzeichnet durch "Freude

der Andersheit des anderen (Küst), Freude der Einzigartigkeit des anderen jeb Freude ber

den möglichen Dritten (nNeuES Leben’)"30. Die ehlende Polantät der (;eschlechter (also dıe

fehlende ır  ersner des Partners der der Partnerin) und die Unmöglichkeit Fortpflanzung aDer
n 3]rüuücken jede homosexuelle Beziehung i maxımale Entfernung VODO der khe

256 A (Anm. DE
(‚ünter Schmidt der fünften SC1INHUN. These Homosexualıtät und 1CHE: iıch zıtiere ach der erklärten Fassung, die UNSECICIHIH

Sammelband "Was dem p1e.steht” (aa0Ö., Anm.4) nNier dem.1te: "Verzicht auf Verwirklichung  1Everöffentlicht DE253, Zitat 248

28 Schmuiudt, aa0): (Anm. Ihese 1 253
29 Dıe Forderung sıch be1 Schmidt ı 'These 10c, aa0QZ253 die zZzweıle wurde ] der Hannoverschen u H9} mehrfach S  S

schwule Pfarter durchgesetzt, vgl das VOLD : Josuttis zitierte Entlassungsschreiben Pastor Bunker: "Die Ööffentliche Verkündigung der

ITC. ıst ) 3ın dem Augenbdlıck berührt, 1 dem &1in kıirchlicher e1ter Oder Pastor 106 homosexuelle Partnerschaft als der Fhe gleichwertig
SC-ANET Verkündigung NDd ı sSeCINCeIMNM Lebenı der Kırche vertrtt. ,  JB I Begründungsnotstand, Was auf dem Spiel steht, aal Anm. OE

310. Zitat 29  ©0
AaQ M,2309 Lesenn und Leser bemerTrke dıee maskulıne Sprache Schmidts!

37 Schmidt. "These 65 a30I DE  \O In dem zweıten Te1il .1DEeT Argumentation Sich dabe] AL Rendtord, der den

entscheıdenden rund erkennung homosexueller Partnerschaften als gleichberechtugte Lebensformen darnın sıehf, das

Gegebensem als CeXUaLr ölches nıcht als 211 ısoliertes Datum des Uumanuıum betrachten SONdermn S10 sozlale Besthmmuns

habe Der humane SInnn der Verbindune VOL ; YV1LaDn und FTau esf dann, als rnchtungsgebundene (jabe Jleilhabe dem humanen Proje. des
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aber diese ede V(OOI1 der IS ChÖpfungsordnung der iiskussion Homosexualität
Wr zureichenden hermeneutischen CIHUSSE C441 schriftgemäßes er dar’? Drei

Bemerkungen S1INd dazu angeDracht:
wohl STG Offenbar die historische Bedingtheit biblischer inzel--)Aussagen anerkennt und daher

Cht auft die Oben referjlerten Bıbelstellen T 6S die Arsumentation aIs

Schöpfungsordnung” MICHE die STIOLISCHE Bedingtheit der Jebenslangen Einene WIE S16 UHHSCTEHE

westeuropäischen18 ausgepräagt 1ST, wahrzunehmen. I Die Ehe als 1LebensiIiorm Hat Her AMe let7z-
ten ahrhunderte erheblich el  SB dessen nde (DIS JE die Ausbildung der

bürgerlichen Kle1  amdii1e steht22
ber anch innerbiblisc. War! agen, welche Form nıer dann die “ Schöpfungsordnung

excellence” rstellen soll Ae Ehe mit ahel Lea etwa (Gen 29) Ooder das Verhältnis
Abrahams 68881 Hagar Sara (Gen 2 der die eirauen Salomos?4? Und zumındest

us che1i1nt D Uund E nıcht ausgemacht, OD die Ehe (’ hrnistinnen und Christen überhaupt
C1IHE erstrebenswerte Lebensform SGIH kannn (vgl Kor 7 paßt dies MIt Schöpfungsordnung -Dar
excellence” zusammen ?
Z "In SICH tragfähig” Soll diese chöpfungsordnung ADEe]1 benfalls SCHE; WEl ST auıt Fortpflanzung
hin angelegt 1St, als Begründung begegnet zuwellen der Satz “Se1d fruchtbar un: mehre eunch!” en

28) Will dieser Satz aber Afs Oonstitutive edingung den “DesonNderen Charakter" der FEFhe
verstanden sein? Will Fruchtbarkeitsbefehl eher denn Fruchtbarkeitsverheißung se1in? RÖömisch-
athohlisches Eheverständnis hat 1hnn Hıs er geseNhen, abher protestantisches? Und schließlich
Kann die biologische Kortpflanzung angesichts ständıg wachsenden Erdbevölkerung überhau OCcCH
s SCHNUINCS /iel der Ehe ernsth vertreten werden? Hart Cn vielmehr Manfred Josuttis TeC. WE

befont, der Linsatz und die Weitergabe VON en DEe1 Jangem cht duren die biologische
FO  Janzung SESCHENL vielmenhr Bereich der ultur aut anderer ene wichtig Beılträge

(über-)lebensfähigen eltgemeinschaft geleistet werden??, alsSO neben die Gen-Weitergabe
auch die wichtige Aufgabe derT Mem-Weitergabe (des kulturellen ErD£ULes also) Tl‘ltt36 7 eht aber

Sexualität, gerade auch ihrer VO  H (,ott gewollten FOomn, über dıe esümmung durch Fortpflanzung
hinaus37, ist iragen, OD S1CH heterosexuelle und homosexuelle erschatften VArKHCH.
maxıimaler Entfernun  mr gegenüberstehen. Denn Kann die Polantät der PartneriInnen WIT. STATK.
ÜDer e Polantät der (jeschlechter bestimmt werden, alle gleichgeschlechtliche ersC
och mıit r  elbstlie  xn die b DIC dient"38, abgetan werden kann? Können CAt auch Z WE1

gleichgeschlechtliche erINNERN SCHNAUSO 1e]l1 Fremdes aneinander WI1IC gegengeschlechtliche
PartneriInnen eiICHeSs sSich erfahren ?
3) OCHA P letzter und entscheidender Gesichtspunkt aber OM Nınzu IC die Beobachtungen

ande des Eheverstän  %  N nämlich W16 ich S16 ersten Unterpunkt angestellt Nnabe verbieten

enSs UnNn! SCHRET: Weıtergabe befähigen” Nur aufgrund iNTes Beitrages (jeneratıonenverttae sCcC1 die Ehe C1HN sıch ültıge
2DeU5T10r7mM Homosexualıtä: Was auf dem ‚DIE. STE: aa0Q) (Anm 230 PE dıe ersten beiden Zitate 238 das letzte 239

Ngl Hermann Rıngeling, khe/eTeC Ehescheidung V 1SC} 2146 355

Hiıer WwIrd nırgends gEeSaQT, (jott SC d1ese "Dreiecksbeziehung” Abrahams gEWESCH Walt Gegenteiıl dıe verstoßene Hagar steht

SeCe1NCI besonderen vgl Z die Olksverheißung mae. LST VO. dentsch Inıt der Verheißung, dıe (jen raham

ergeht! e

KÖön 14 Z WaTt geht ontext diıeses eHten Kapıtels dıe Verwerfung Salomos durch Jahwe ‚DeT gerade nıcht aufgrund SC1INCI

"Vielweiberei SONdern aufgrund des (GGötzendienstes dem ınn ausländıschen Frauen verleitet haben

Die Bedeutung YO  H Lesben und Schwulen dıiesem Bereich1 zumındest aus Wıtzen hinlänglich Dekannt.
36 Manfre: Josuttis, aal) (Anm.29), A0 27

Vgl dazu uch dıie Liebeslieder ı onenLe: denen weder FEhe Ooch Fortpflanzung ı den IC xXommen.
38 Wolfhart Schlichting, aal) (Z260

aa
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{DICH. VODQ Hder" khe qIS chÖöpfungsordnung und übergeordneten Urte1 reden SONdern

auch dıie Erfahrung, die e2utsche egologie 88881 dem Chöpfungsordnungsdenken üDerNhaupt 2emacht hat.
iıch —;: Önnen, gerade d1e FriTfahrungen der We1i1marer Repubhlık SeZEILEH W1C GE

Schöpfungsordnungsdenken dazu fendiert, das tradıtionel] Uberkommene theologisch ubernODNenNn, G3

Vorurteilsstruktur aufzubauen, die WEILSCI biblısch als 1e1 mehr allzıu menschlich-ängstlich 1ST. Wenn
1e] des Lebens die "Ordnung" des Reiches es 1SE C mich 1e]1 eher

R1NE Relativierung aller vorhindlichen nungen denn1Nre eINONUN K<E Bereiche WIE

7zwischenmenschliche ZUSsamMmenteDEen. SCI aa der persönlichen Bereich der Sexualität,
el eher als Lebensfelder verstehen, die VON (zo0tt verantwortlichen es  Ng aufgegeben
sind39_ Ziel eBSeT verantwortlichen SS  Ng 1sST Cd, rfülltes en alle Menschen ermögliıchen.

Bın ekuırs aut e Ehe als ScChöpfungsordnung grelit also WE geht,
hermeneutischen CH{USSE den biblischen Zeugnissen der Diskussion Homaosexualıtät finden

uch SO1C. C144 ekurs gelangt eher der Bestätieoung überkommener Vorurteilsstrukturen denn

ıumfassenden ehmung? der hbıblıschen Zeugnisse die als "schriftgemäß” bezeichnet werden OND

er Wes es1 den Menschen als hermeneutischer Schlüssel

letzten Unterabsatz habe 1cCH SCAON anzudeuten VeErSUchHt, ich gee1gneien
hermeneutischen CMIUSSE finden Ich sehe diesen Schlüssel 1 der elbestimmung des Reiches

OtteS, dem alle "Leben die Fülle” (Joh (} EO) haben sollen. 1esen ugang habe ich VON den

efreiungstheologinnen eologen und den Basisgemeinden Brası 1ens gelernt. IDl Reich-Gottes-
Perspektve ist e Zielbestimmung eingebettet 61N größeres (Ganzes, ich als den (
6S m1T den Menschen“ bezeichnen möchte+0 Dieser Weg es mıi1t den Menschen abDer WITrd VOoNn

der Befreiungtheologie als PTE beständiges 1NiIreten es jejenigen £vesehen, die efahr en
den Rand der (sesellschaft und der (j;eschichte gedrängt, 1Dr menschenwürdiges en gEDraC.
werden die hebräischen Sklaven Agypten (Ex 3) dıe verstoßene Sklavın und eCHEeDEeE (Gen und

21 Witwen und Waisen (Jes AD Armen, die 15r e gebracht und Libervorteiut werden

3 ıs133 dıe uslandernın, He Hel iNnrer Schwiegermutter bleiben al (KUut), aie Kranken, Z6llner
Huren (Mit 41 -5); IS Ö.) ES 1ST CH3 Wepg des Lebens und CHt des o WI® Gott A

(ott der eDeNnNden und nıcht der Ooten 12Z 1st.A

Den Weg es mi1t den Menschen als hermeneutischen 6Husse benennen, stellt den Versuch

dar, diesen CIHRSSS nicht VON isolierten emen Oder Textbér?:'ichen NerTr e  C  B, sondermn
vielmehr aus der gesamten Vıelfailt der biblischen Zeugnisse SCWINDNEN., Indem dieser Weg alSs We2
deutlich wird, Aat dann freilich C100 jel und CI Zielgerichtetheit; SEW1ISSC Leiinren; die Sich
ber esen Weg nziehen, deutlich werden. Solche Leitlinıen SiNd 1 der vorLiegenden Interpretation
intreienes die den Rand Gedrängten und SC1IN Z4e%1. en die Fülle alle

ermöglichén42 Die Aktualisierung? eser Leitlinien WIT: JC verschiedenen Situationen JE NEU

39 Vgl hıerzu Wılfned Joest, Dogmatık Z Göttingen 1986, 509-51{0

In Brasılien selber wiırd 1eTr YO "Projeto de Deus  (35  r dem ojekUV Plan(sottes‘gesprochen. e ede VO "Plan (zottes” ist jedoch ı Kontext

e2ufscher Theologie Sehr leicht mıßzuverstehen und gibt aruüubder hInaus auch nıcht dıe ynamık wıeder, cdie dem portugiesischen'Drojeto‘
steckt. Ich greıfe daher den ıte des Tz7weıten Bandes der Dogmatık YOL Wilfned }oest auf, wobel 1cCHh erdings die "Menschen” den ura

SE{7e Prof. Joest sieht diese Umformulierung als durchaus auf der Linie Entwurtfes jegend
41 Im Zusammenhang kels des vorhegenden laßt sıch leider nıcht verme1ıden, cdıe arstellune des Weges (jottes mıt den

Menschen äaußerst KnNaDp und theusch bleibt. ausführlıchen Information VeEeLTWE1ISS iıch atıt JG Doktorarbeit :Perspektiven befreiender

d l d ala Bıbelauslegung ı Rrasılhlen und Deutschland ; dort 1ST der Entwicklung und Darstelunge dieses WegT  V der gesamte z weiıte Hauptteil 2gewıdmert.

Wilfned Joest spricht 121 VOZ (jottes unbedingten eDens- und Liebeswillen, vgl Oogmalı BdI GÖöthneen 198 FA155
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veschehen MUuUuSSEeN das HIa 12 ( Mfenheit des SDES es MIt den Menschen Aaus aber dıe
Beschreibung esSes Wegses se1Dst SBSCHIE unter dem GE des menschentfreundlichen sich
Befreiung eINsSefzENAdeN es E1 w1rd dieses Vorurteil aufe des eges 1T wieder
überprüft und durch 1E e11e der biblischen ONeNn bestätigt43. Aber andererseits deutet dieses
* Vorurteil” auch, bestimmte Iradıtionen exXte als VOLD esem Weg interpreüert werden,
als Sackgassen44_ Eine solche interpretation nımmt dann Wahr, auch die biblischen Zeugnisse selbst
kontextuell S1INd damit auch ihre eologie esumMmMten kontextuellen usprägungen unterlegt. ber
S16 1StCI die Spuren des S9868es MIt den Menschen wirklich durch das Ganze der D1Dlischen
Geschichte (und estimmten Zeiten vielleicht Q 1nrer Kehrseite) entdecken

Schriftgemäßes M  CA-theologisches Arbeiten Thema Homosexualität he1ißt dann, der
Diskussion MIit dem (janzen der biblischen Z2U201SSE, WI16 S16 UNS alesen Weg es den WE * A EMenschen erschließen, anac gEN; WIEC en dIe Fülle, miülltes EBEN: Miteinander VON
homosexuellen Uund neterosexnellen Menschen möglich SEL kann

Indem Schriftgemäßheit VEHSCIET e1t geht, kannn olches Urteilen dann cht den
Zeiterfahrungen Zeitansagen ijesbischer Frauen und schwuler Müänner vorübergehen,; muß deren
Erfahrungen vielmehr die rage ach dem erfüllten Leben 1 der erspektive des Reiches LES mit
einbeziehen TSTe Aufgabe WIrd CS daher SC W16 Jesus MT den üngern autf dem Weso ACH Fmmaus
en Hnagen "Was NaDt SleDt: Was5 ckt euch?” vgl Z& 13-35) Wenn
Nomosexuelle Menschen dann davon erzählen, S16 Sich 1hrer Sexualität vorfinden, sSiıch AaA D N AA IN W E S
Partnerschaft sehnen, SOIche VEr  eteET wieder erleDt haben Oder selber en und
iıhre Sexualpartner Ais egenüber TIeDEN, ®  b andererseits er Tahren, WIC CI verantwortlich geleDte E Ü a —S  R a S  E R  ©BESC 1L1HIDETr wlieder durch den gesellschaftlichen PTuck. das Sich-Verstecken-Müssen GLG:-.
rage>WIrd; dann wird Ce1N MeOologisches Nachdenken fNagen L USSCH, WIC diesem Kontext C1IN
ertfülltes eben möglıch SC kannn und welche eränderungen des ONTEXTES GQazZu nÖötig Sind ESs wird
dann Sicher Dald: erkennen, S CHt das gestOrte Verhältnis CIECHCN der D anderen ESCHIEG
1SE, das homosexuelle erschaften erschwert, solche Partnersc.  en vielmehr SCHNAUSO ertTühllt Oder
unerfüllt WIE heterosexuelle Partnerschften gelebt werden können. Und wIird erkennen, weiche

47 Ich en profetische Iradiıtlion und iLrer olge die deuteronomiıstüsche Schule, ebenso dıeVerkündıigung Jesu und die ersten
Gememden.
44 Etwa das Königtum und damıt verbunden Teile der hÖöfischen Unı priesterlichen Iheologie Wenn das Königtum 1eT als Sackgasse auf dem
Weg (jottes den Menschen gesehen wırd, 5 kannn sıch LL solche Deutung zumındest auf dıe Interpretation CIr dıie schon die
deuteronomistische Schule yOTZgENOMMECNH Gleichwohl gault Ies  en, auch ı höfischen und priesterlichen Iraditionen befreiende
Impulse deutliıch werden KÖnnen, z.B gerade priesterliche l1heologıe ach der Katastrophe fertigbrachte, miıt prJesterLcher Sprache
Impulse des Widerstandes 5& das babylonısche Impernum SCLZEN, vegl. die Auslegung VO:  b Gen durch Milton Chwantes, Äm Anfang.
die Hoffnung, München 1992, S48

““  N a  a on

45 Dies heißt nıcht aktıschen Kanon Kanon €n, allenfalls usuellen ich 1eT auf Elısabeth Schüssler Fiorenza, dıe
Rahmen feminıstischen Hermeneutik auf diese wichtige Unterscheidune hıngewıesen hat Für S1C ist der bıblısche Kanon C116

"Wırklichkeit cie SIN reichhaltıges, sehr verschiedene konkrete Formen ermöglichendes Model]l VONn christlicher Kırche und chnıistlichem
Leben schafft” (Brot Stai Steine, Freiburg/CH 1988, 767 FEıne feminıstisch-befreiende Hermeneutik daher .  1ın en bıblıschen Traditionen .
Uun: Jexten dıejenigen Elemente ecken und zurückwe1ısen, Je ı Namen (sottes Gewalt, Entfremdung und patrıachale Unterordnung stabı-
1sıeren und Frauen Aaus dem histonsch--Mheologıischen Bewußtsein völlig auslöschen. Gleichzeitig muß emmistisch-xntische Hermeneutk alle
Flemente bıblischen JTexten und Iraditionen. wiedergewinnen, dıe dıe deire]enden 5rfahrungen und 1sS10nen des SanZeCnNn (jottesvolkes
artıkulieren." iıhrem Gedächtnis, München/ Maınz 1988, 66) Fınen Kanon i Kanon bılden ı AZ1so S  ©  C  hüssler Fiorenza CeiINeN nıicht
möglıch, WE befreiende und unterdrückende Lliemente elten Ylar und deutlich ÜECSNN!: Sınd, AR€ solche Kanonsbildung w al
anderen Der für S16 auch gefährlich, we1] sıch befrejend: Hermeneutik damıt gerade der "SUDVEers1Ve<n> Macht derernnnNerten Yergangenheit  m

ıhrem Gedächtnis, 65) berauben würde. Diese Macht der Erinnerung besteht nÄämlich gerade uch der Erinnerung der
Unterdrückungserfahrungen. Elemente solcher Erinnerung S1nd dıe unterdrückenschen Texte Bewahren nıcht aber als NOTMaAatıY
verkKündigen (vgl Zu ıhrem Gedächtnis, 56; Brot S{a Steine, 4A9-58)
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Beregicherun  —_  o gerade aus Miıteinander VM OMMO- ıund heterosexuellen Menschen entstienen kannn

Theologinnen und I1heoliogen werden daner agen, artnerschaften allgeme1in verantwortlich

VOI (:o0tt Und den Menschen geleDt werden OBRNeEN; und VOL daher Wege homosexuelle

heterosexuelie Parnerschaften aufze1lgen. Hs WI1T!| CI Weggemeinschait auf dem Weg es 68581 den

Menschen entsteAen, der homosexuelle 1nd heterosexuelle Menschen MmM1t 1nren jeweihlg(F eTiNNeNn

angstire1 miteinander Uunterwegs SCHE ODAeT. nterschiedliche LeDenSs- und Erfahrungskontexte werden

hıer NICHT MENT als edtronNnen! eIt:  6N sondern als die (jemeinschaft befruchtend gefelert, UUnd

mit{l werden d1e Frauen Männer auf esem Weg  Fa dann SetiOSt SaZcQn ONNEeEN Fürwahr, NIieTr tST

cht Jude CD Grieche, nicht Knecht ÖCH ETEIEL, Nniıcht Mann och FPTau, nıcht HeterosexuelleR OCH

HomosexuelleKX, vıelimeknr. TÄT se1d alte 3:  Z Stus (Irei ACH ‚28)

Schlußbemerkung: Die Notwendigkeıit cschwul-lesbischen
Befreiungstheologıie Als Theolog1e "Zw1ischen den Zeiten”

Die Diskussion die ellung homosexueller Frauen und Männer derSkan S1ICHET Cht

durch den Verwels aııf die bhe Qis SChÖpfungsordnung '  Dar excellence” gglÖst werden: Vielmehr ArWe1Sst

SIN gerade erblick DeTr die Beiträge esem I1hema cdie Diskussion selbst als

hermeneutisches Prohlem‚Darexcellence”, dem deutlich WIiTd, WIC theologisches beiten STEeIS NEU

e1t- und Schriftgemäßheit G1n SE1IH muß OWO. 61 ekurs auf SI6 SCHNON verstandene Leit

als auch &110 ekurs aut 6115 SCNON verstandene SCHAALE S1INnd e1 WEDN1LS Vielmehr mMuß

Verstehen der eit gerade autf die FrTahrungen der unmittelbar "RBetroffenen” gehö werden, dann

dem OE des Schrıiftverstehens Vo.  [} dem Weg es mit den MensChen, der Z erfüllten en des

Reichese interiragt und ATa verstanden werden ONNEN. SO erSsLı die anstehende eit

dann HCX und alle Beteil1iSICH eitfeilen verstanden werden.
I Hese Befreiung erfüllten en HeiHCNH; befürchte 1iCH, I©  s Schwule 1esben

Ooch der Ferne AT dem Weg S1Nd emacht, aber his 61n Zuspruch, W1C en des

Feieraben:  ahls der Öökumenischen rDe1tsgruppe "“"Homosexuelle und rıche  LA aıf dem Üünchner

Kıirchentag ertolgte, Selbstverständlichkeit WTd, 1st wohl OocCh E beachtliche Strecke bewältigen.
Dort nämlich wurde den esund Schwulen, dıie SICH CAt ia  gedräangt  T der versammelt

Aten:Z  A  > viele ihnen CNAt eingestehen wollen. RE se21d die geliebten (jottes!” — (Ihne

WE aber
Hür die Votwendigkeit schwul-lesbischen Befreiungstheologie plädieren, e} diesem

Kontext dann HICHT, aCcı HC "Sonder”" oder "Nischen-; Iheologie rTufen Es@1: vielmehr, die

puren des Weges s auch esem Rand HHSCTGEX (jesellschaft hin entdecken benennen,
diesen Zuspruch -der Lebensbejahung es auch die SO1aU0ON, e Finsamkeit die Verfolgung
chwuler Uund t}esbischer Menschen hinein verkünden. Es he1ißt, plädieren, als J esben und

C1H6 Spirntualität entwickeln, die die Selbstvorwürte uberwindet der ebenschaiffenden
des (jeistes es Raum 91Dt, e TE e1d &>;  AI feiern und beklagen Es heißt,

C1IHE Ethi entwickeln, die nicnt mehr der ebensrealıtät VONn Lesben und Schwulen vorbeigeht,
SoOoNdern gerade VON den biblischen Visıonen des erfüllten Miteinanders her Wege des verantwortlichen
usammenlebens entwickeln sucht45‚ Solange "Ylassische” (heterosexuelle) golog1e 1es cnt

46 ich damırt nıcht rgendwelche "abserusen“” Forderungen ufstelle, INa zZwel lıteln deuthlich den CO dem Forschungsbericht
Towards Iheology of Gay Liberation, ed Malcolm MacourTt, London SCM) 1977, und 3Dderen John ICNe1ll, "S51e en Sich und

weinten .. . Homosexuelle Frauen und NNer gehe iıhren spintuellen O, München 1993

Sıcher kannn hıer angefragt werden. OD wirklich sinnvoll ıS, V O}  H schwul-lesbischen Befreiungstheologie reden, OD S1C nicht

befrejende Spiritualität handelr. Ich aDCI, gerade } Analogıe lateinamerıkanıschenvıelmehr (DUr) w Befreiungsprax1s Oder 10:
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leistet sSolanse dort Diskriminierung und Lebensyernichtung vorhermscht WITdC C lesbische
Befreiunsstheolosie WwIichtis SC1IH Jedoch WITd CS SOIche eologie SE verbunden WISSESTN AA den
anderen die eid und C177 IT  C CN efre1ung und 1eben stöhnen Und SI WIT: verade
indem S1C aCH Wesen des eran Ttet! Zusammenleben als Lesben und OT die Relatiyıtät

STOTISCHEe Bedingtheit Jler KOonkTtTeten Ördnung des usammenlebens auC. gerade NeteTrTO-
sexuellen ETSeIC erkennen diese Urdnungen ınterfragen. e111171 €e1 WITd aber die
rage Die1Den, dem en Uut dem Weg des Reiches es ent i J)amıt aber Die1iDt CH7e SCHAWUHL-
leshische Befreiungstheologie CO auf und Lesben DeEZOBEN und beschränkt SONdern grei aus
alt usammenleben ler Gläubigen Sie ahnlich WIC die feministische eOlogie dazu
ınladen UDerlieferte es Menschenbilder Rollen rdnungen hinteriragen
UÜUDerdenken damıit werden O62 NICHt erschienen IsST WI1T alle der (emeinschaft der
Nder er leben!4/ Für alle die diese Hinterfragun  >  9 Türchten muß C116 schwul-lesbische
Befreiungstheologie daher Nala ch als efahr erscheinen; alle aDerT, die darauf vertrauen, (1o0tt
auch eutfe CR dabei ISt, SC1INET Weg mit den Menschen gehen und durch SSC1INCH e1sS en

SCHAHenH, WITd SO1C C Herausforderung ANCcE SC} 2DCE Ze1it- und Schrıftgemäber eologie
ance Ze1It- ScChrıftgemäßem (’hristsein! e  ““““““ AA i

ET ET  ET ET
A r E E e

Für die TI SCHL Diskussion hber diesen Beitrag Aanke ICcH Barhbara Hauck, Neuendettelsau, und KlIaus-
Peter Adam, ünchen

Befreiungstheologie und der femınıstschen lheologie YO'  D SC lesbischer Befreiungstheologie reden sollen uch diese Delden nämlıch
Sınd der konkrteten Leidenspraxis estimmter Bevölkerungsteile heraus entstanden und en aUus dıeser Praxıs NneTaus zunächst ıhre
spezılıschen (und sehr begrenzten) theologıischen Ihemen entwickelt Gich denke dıie Frage der Gerechtgkeit der lateinamenkanıschen
Befneungstheologie Ooder die FTrage des Cjottesbildes der Temmnıshschen Iheologıe) Im Laufe der Zeit wurde dann ‚DeTr eutlıc. WIe amıt
das (jJanze der theologischen I1hemenvielfalt se1inen ammenhängen verändert wurde Wıe dıe lateinamenkanısche Befreiungstheologie
der Sotenologie Un! dıe emmnıstsche Iheologie der Iheo-Logie, INdaS 150 el SE lesbische Befreiungstheologie ıhren Schwerpunkt
zunächst der thropologıe oder Sexualethi f{inden, dOoc steht erW:  en VON da AaUuUsS anı Welılere Teıle des Ihemenspektrums erfaßt
werden S11 dabe]l nıcht ısolıert, als ıschen- Theologie BT STG EN und wırd habe iıch Den Schon gEeESagLl und werde ich gleich noch WEILST
ausführen
DE dıeser AIer gezeiıchnete Weg keine UsS10N SONdern durchaus YOLN ertTetennnen und Vertretem SOILC eologıie schon SCDANSCH
nd Gemeinden gelebt WIT! zeı1gt der Bericht VO Ihomas Der dıie eschıichte der Metropolitan COMmMMUun1ty AITC dıe

mıtlerweilen auch erste Gemeinden eutschland amburg und ünster, hat: T  wenn Schwule UN! en uch e yl:  ‚hrheiıt der
emelndemutglieder stellen d1ıe MC doch Yeıine homosexuelle 0xG den VEISAaNZENEN Jahren aben:! vıele Heterosexuelle OderT
Menschen Sal anderen sexuellen Unentierungen iıhren Weg dıe MÖC gefunden. In vıelen Gemeinden wachsen Kınder auf. Nı  ht ıe
C  Z sıch geschlossen<en> OoOMmMOwe 1ST die Perspektive der MCC, SONdern dıe Integration all dessen, unterschiedlichste
Menschen ı hese Kırche eimbringen.” MM das sein?. MC die Kırche (niıcht NUur) TÜr Le2sben und Schwule, ı Was auf dem SPIE steht, aat)
(Anm.4), 196-208 Zitat 200


